
noch Mehr sieger
der berliner Atalay Aktas aus der 
bar »schwarze traube« und Miguel 
Fernandez aus dem »roomers« in 
Frankfurt sind die gewinner des 
fünften »diageo reserve world 
class deutschland«-Finales in 
hamburg. das weltfinale läuft vom 
4. bis 9. juli 2013 auf hoher see im 
Mittelmeer.

generAtion riesling 
on toUr
wenn auf den deutschen nordseein-
seln der sommerspaß beginnt, wer-
den in diesem jahr erstmals junge 
winzer der »generation riesling« 
dabei sein. sie nehmen aktiv teil, 
aber nicht mit kite oder surfboard, 
sondern mit ihren weinen. ein gutes 
zeichen, schließlich gab’s früher bei 
solchen events meistens nur bier, 
spirits und energydrinks. wer am 
strand bis weit nach sonnenunter-
gang mitfeiern will – hier sind die 
termine:
Kite Surf World Cup 
westerland/sylt, 2. bis 7. juli, mit 
den weingütern August eser, gross-
arth, kampf und jesuitenhof.
Volvo Surf Cup
westerland/sylt, 24. bis 28. juli, mit 
den weingütern chat sauvage, karl-
heinz schneider u. sohn, lisa bunn 
und bergdolt-reif & nett.
Summertime@Norderney
nordstrand/norderney, 14. bis 18. 
August, mit den weingütern weingut 
am kaiserbaum, hammel-hundin-
ger, Fröhlich-leonetti, sonnenhof, 
becker – das weingut.  
weitere informationen gibt’s bei 
www.generation-riesling.de.
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VerenA hoF ist beste jUnge 
soMMeliÈre deUtschlAnds

w e i n - e l i t e  t r i F F t  e X P e r t e n

Verena Hof fährt zur WM nach Washington

August Kesseler Volker, Werner und Stephan Knipser (v. l.) Johannes Leitz

Der beste Sommelier 
Deutschlands  unter 35 
Jahren ist eine Sommel-

ière und heißt Verena Hof (vom 
Mandarin Oriental Hotel Mün-
chen). Die Chaîne des Rôtis-
seurs, älteste Gastronomieverei-
nigung der Welt, fördert auch 
die Entwicklung junger Somme-

liers in Deutschland. Unter der 
Leitung von Natalie Lumpp 
wurde der »Concours National 
des Jeunes Sommeliers« bereits 
zum 7. Mal in Deutschland 
ausgetragen. »Wir sind stolz, 
mit Verena Hof eine ausgewie-
sene Weinexpertin im Oktober 
zur Weltmeisterschaft nach 
Washington, D. C., senden zu 
können«, so Natalie Lumpp.

Neben Master-Sommelier 
Frank Kämmer und Astrid Zie-
gelmeier, Leiterin der Münchner 
Filiale der Wein- und Sommelier-
Schule, war in diesem Jahr auch 
Tommy Lam, ein weltweit aner-
kannter Weinfachmann, Mit-
glied der Jury. Lam ist einer der 
bekanntesten Sommeliers in 
Südostasien und unter anderem 
Präsident der Sommelier Associ-

Aam 8. Juli präsentieren 
62 Spitzenerzeuger und 
Newcomer aus den wich-

tigsten Weinbaunationen von 
12 bis 18 Uhr im pfälzischen 
St. Martin je sechs ihrer besten 
Weine. Schauplatz der von Ex-
Sommelier Uwe Warnecke orga-
nisierten Premium-Fachmesse 
»Veritable 2013« ist das Wein-
gut Aloisiushof (das auch über 

ein ausgezeichnetes Café verfügt) 
unter Leitung von Philipp Kiefer. 
Teilnehmen werden in diesem 
Jahr unter anderem die Weingü-
ter Knipser, Rebholz, von Win-
ning, Bürklin-Wolf, Zelt, Rings, 
Mosbacher, Fürst, J. J. Prüm, 
Haag, Maximin Grünhaus, 
Grans Fassian, van Volxem, 
Künstler, August Kesseler, Leitz, 
Dönnhof, Deutzerhof, Meyer-
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wein 
ation of Singapore und Präsi-
dent der Academy of Wine 
Singapore und des Asia Wine 
Institute.  

Das Hotel Königshof im Her-
zen Münchens bot allen neun 
Teilnehmern einen feierlichen 
Rahmen für diesen Wettbewerb. 
Beim theoretischen Teil galt es, 
50 Fragen zu allen Weinanbau-
gebieten der Welt zu beantwor-
ten und eine Weinempfehlung 
zu einem fiktiven Menü zu ge-
ben. Der Höhepunkt des Tages 
war natürlich die Blindverkos-
tung von Weinen und Spirituo-
sen sowie der Service am Tisch. 
Als Gewinnerin des nationalen 
Wettbewerbs vertritt Verena Hof 
Deutschland bei der Weltmeis-
terschaft am 18. Oktober 2013 
in Washington.

Näkel, Huber, Heger, Dautel, 
Niepoort, Trimbach, Gresser, 
Bologna, Jadot, Chanson, Cham-
pagner Deutz, Champagner 
Bollinger, Champagner Billecart-
Salmon, Ladoucette, Château 
Clarke, Penfolds, Etter, Gölles, 
Ziegler, Aumann, Lackner-
Tinnacher. Dabei sind auch 
starke Newcomer wie Stern, 
Krebs und Möves. 
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„AusbaufähigerWirtschaftszweig“
LAMBRECHT/ELMSTEIN:Die Verbandsgemeinde Lambrecht soll künftig für den Tourismus zuständig sein. Der Verbandsgemeinderat
beauftragte Bürgermeister Manfred Kirr damit, entsprechende Gespräche mit den Ortsgemeinden zu führen. Kirr möchte einen
Verein gründen, dem alle im Tourismus Tätigen beitreten sollen. Im Verbandsgemeinderat soll es einen Tourismus-Ausschuss geben.

„Ich brauche von ihnen das Votum,
dass ich mit den Ortsgemeinden ver-
handeln soll“,warbManfredKirr, Bür-
germeister der Verbandsgemeinde
Lambrecht, bei den Mitgliedern des
Verbandsgemeinderats um Unter-
stützung für sein Vorhaben. Er möch-
te die Zuständigkeit für Tourismus
auf die Verbandsgemeinde übertra-
gen. Kirr bekam nicht nur den Auf-
trag, mit den Vertretern der Ortsge-
meinden über dieses Thema zu ver-
handeln, sondern auch breite Unter-
stützung für sein Vorhaben.

Die Ortsgemeinden allein können
sich auf dem Tourismusmarkt nicht
behaupten. Darüber herrschte breiter
Konsens bei denMitgliedern des Gre-
miums. „Wir brauchen eine größere
Plattform“, sagte Thomas Kratz, der
nicht nur CDU-Fraktionssprecher,
sondern auch Elmsteiner Ortsbürger-
meister ist, dem am stärksten im Tou-
rismus aktiven Ort der Verbandsge-
meinde. „Tourismus ist der einzige
ausbaufähige Wirtschaftszweig in
unserer Verbandsgemeinde“, betonte
SPD-FraktionssprecherGünther Sem-
melsberger. Hier müsse „gearbeitet
werden“. Und das gehe nur auf Ebene
der Verbandsgemeinde.
Gemeindeübergreifende Konzepte

und Informationspunkte für Gäste in
Elmstein und Lambrecht nannte Kirr
als zwei Möglichkeiten, die sich bei
einer Übertragung des Tourismus auf
die Verbandsgemeinde böten. Auch
wolle er einen Verein gründen, dem
alle imTourismusbereichTätigenbei-
treten könnten. Der Verbandsge-
meinderat solle einen Ausschuss für

Tourismus installieren. Diese beiden
Gremien könnten zusammen für den
Fremdenverkehr aktiv werden.
Einen Betrag, den jeder Gast zahlen

muss, nannte Kirr als eine Möglich-
keit, die Ausgaben im Bereich Frem-
denverkehr zu finanzieren. „Dazu
müssen wir den Gästen aber auch et-

was bieten“, weiß der Verbandsbür-
germeister. Karl Liebrich (CDU)warn-
te davor, gleich in den ersten Jahren
von Ortsgemeinden und Gästen Geld
zu fordern. Hier müsse die Verbands-
gemeinde erst einmal in Vorlage tre-
ten. Kratz plädierte dafür, den Touris-
mus zur Pflichtaufgabe zu machen.

Ausgaben für eine freiwillige Leis-
tung könnten angesichts der Haus-
haltslage jederzeit von den Aufsichts-
behörden gestrichen werden. Sem-
melsberger verwies darauf, dass die
Verbandsgemeinde bereits jetzt etwa
100.000 Euro jährlich für Tourismus
ausgebe, ohne dass hier Einnahmen

entgegenstünden. Dies ändere sich,
wenn die Zuständigkeit für Touris-
mus bei der Verbandsgemeinde liege.
Kirr erinnerte daran, dass der da-

mals für Tourismus zuständige Beige-
ordnete Hans-Werner Rey (CDU) dies
alles schon vor über zehn Jahren er-
kannt habe, doch amWiderstand der
Gemeinden Elmstein, Esthal und
Weidenthal gescheitert sei. Elmstein
sei dagegen gewesen, weil das dama-
lige Konzept in Richtung Weinstraße
ausgerichtet gewesen sei, Elmstein
sich aber schon damals in Richtung
Wald orientiert habe, so Kratz und
Bernd Elsner (Unabhängige). Maria
Bergold, für Tourismus zuständige
Mitarbeiterin der Verbandsgemein-
deverwaltung, informierte darüber,
was vom damaligen Konzept bisher
umgesetzt worden sei: „Es ist an der
Zeit, weitere Schritte zu gehen.“
„Wunder Punkt ist die Gastrono-

mie.“ Für diese Aussage erntete Bern-
hard Groborz (SPD) Zustimmung.
Man könne sich nur bemühen, die
Verbandsgemeinde so attraktiv wie
möglich zumachen, so dass sich dann
Gastronomie ansiedle, sagte Kirr. Die
Lokale müssten auch von den Einhei-
mischen besucht werden. Nur von
Touristen könne kein Gastronom le-
ben, betonte Kratz.
Kirr nannte die Übertragung der

Zuständigkeit für den Tourismus von
den Ortsgemeinden auf die Ver-
bandsgemeinde einen „ersten
Schritt“. Ein weiterer „mutiger
Schritt“ für die Zukunft sei, die Zu-
ständigkeit auf das Zentrum Pfälzer-
wald zu übertragen. (ann)

„Allein die Namensliste ist beeindruckend“
Wenn sich heute um 12 Uhr im St.
Martiner Aloisiushof die Türen zur
Verkostung öffnen, treffen sich
nicht nur nationale und internatio-
nalen Spitzenwinzer. Auch die
höchste Repräsentantin des Deut-
schen Weins, die Deutsche Weinkö-
nigin Julia Bertram, wird mit von
der Partie sein. 65 Erzeuger aus dem
In-undAuslandwerdenbei der drit-
ten Auflage der „Veritable“ jeweils
sechs ihrer Spitzenweine zur Ver-
kostung anstellen – darunter nam-
hafte Häuser ebenso wie Neulinge.
Wir haben mit ihr über ihren Be-
such in St. Martin gesprochen.

Frau Bertram, ich nehme an, dass es
Ihr erster Besuch auf der „Veritable“
sein wird. Haben Sie sich selbst einge-
laden?
(lacht) Nein, einer der Veranstalter,
UweWarnecke, hat den Termin beim
Deutschen Weininstitut vorgemerkt.
Dort werden ja alle Termine koordi-
niert. Die „Veritable“ hat gut in den
Kalender gepasst. Meine Vorgängerin
Annika Strebel war im vergangenen
Jahr auch da und recht angetan. Inso-
fern bin ich gespannt. Jedenfalls habe
ich schon von dem tollen Ambiente
im Aloisiushof gehört.

INTERVIEW: 65 Weinerzeuger aus In- und Ausland heute zur Verkostung bei der „Veritable“ im Aloisiushof

Was erwarten Sie für sich von der
Fachverkostung?
Allein schon die Namensliste ist be-
eindruckend. Insofern gehe ich mal
davon aus, dass es eine intensive und
hochinteressante Verkostung von
Spitzenqualitäten geben wird – und
hoffentlich auch das eine oder andere

interessante Fachgespräch. Schließ-
lich ist der relativ intime Rahmen
durchaus reizvoll.

Freuen Sie sich auf die Stippvisite in
der Pfalz?
Ja, klar. Nach der Krönungsveranstal-
tung im Neustadter Saalbau bin ich

auch beim Winzerfestumzug mitge-
fahren und hatte schon viele Termine
hier. Es gefällt mir gut.

Sie kommen aus dem Anbaugebiet
Ahr, das bekannt ist für seine Rotwei-
ne. Sind Sie auf die Pfälzer Produkte
gespannt?
Mittlerweile habe ich genügendGele-
genheit gehabt, Pfälzer Rotweine zu
probieren und muss zugeben, dass
ich begeistert bin. Als Jungwinzerin
von der Ahr bin ich vom Spätburgun-
der geprägt und habe festgestellt,
dass diese Weine hier auch sehr gut
gelingen. Auf jeden Fall will ich mich
in St. Martin von der Vielfalt überra-
schen lassen.

65-mal sechs Weine sind aber schon
ein ambitioniertes Pensum, oder?
(lacht) Naja, ich werde mich heute
Vormittag schon noch einmal hinset-
zen undmir eine kleine Verkostungs-
liste machen – bis jetzt habe ich mir
noch keinen Favoriten ausgeguckt.
Ich bin zwar Repräsentantin des
Deutschen Weins, aber trotzdem
auch gespannt auf die internationa-
len Produkte. Denn schließlich bin ich
auch Jungwinzerin, da ist man schon
neugierig. (hox)

VERBANDSGEMEINDE
DEIDESHEIM
Kolpingfamilie Deidesheim. Die ange-
meldeten Bergfreunde treffen sich zur
Besprechung der 53. Bergtour am Mitt-
woch, 10. Juli , um 20 Uhr in der Kolping-
stube in Deidesheim.

VERBANDSGEMEINDE
LAMBRECHT
Pfälzerwald-Verein Weidenthal. Am
Mittwoch, 10. Juli, Wanderung Falken-
stein-Marienthal, Einkehr im „Block-
haus“. Treffpunkt 10 Uhr, Kerweplatz (mit
Pkw). Wanderführung Christ/Jung.

Gemeinderat Weidenthal. Die Ratsmit-
glieder sollen in ihrer Sitzung heute,
Montag, 19.30 Uhr, im Sitzungssaal des
Gemeindehauses, darüber beraten, ob
auf dem Friedhof eine Ruhewiese ange-
legt wird. Auf der Tagesordnung stehen
auch ein Bericht über den Stand der Be-
mühungen, schnelles Internet nach Wei-
denthal zu bringen, und Informationen
über die Reparatur-, Sanierungs- und
sonstigen Baumaßnahmen der Gemein-
de. Am Ende der Sitzung ist eine Einwoh-
nerfragestunde vorgesehen. (ann)

LANDKREIS
SÜDLICHEWEINSTRASSE
Kneipp-Verein Edenkoben. Der
Kneipp-Verein Edenkoben veranstaltet in
der Triefenbachanlage am Mittwoch, 10.
Juli, um 15 Uhr „Die fünf Säulen der
Kneipp-Therapie unter dem Gesichts-
punkt Kneipp in Theorie und Praxis erle-
ben“. Referentin: Brigitte Poth, Physiothe-
rapeutin.

AUS DEN GEMEINDEN

LAND-MAGAZIN

LAMBRECHT.Unbekannte brachen in
der Nacht zuSamstag in das Nebenge-
bäude eines Seniorenheims in der
Klostergartenstraße in Lambrecht ein,
teilt die Polizei mit. Die Tür war nur
provisorisch mit einem Vorhänge-
schloss gesichert – die unbekannten
Täter durchtrennten es. Es wurden 20
leere Mineralwasserkisten entwendet.
Wer verdächtige Personen – insbe-
sondere beim Abtransport der Ge-
tränkekisten – beobachtet hat, wird
gebeten, sich bei der Polizei Neustadt
zu melden: Telefon 06321/8540, E-
Mail pineustadt@polizei.rlp.de. (sab)

Mit silbernemWagen
geparktes Auto beschädigt
DEIDESHEIM.Zwischen 6. Juli, 13 Uhr,
und 7. Juli, 2.36 Uhr, wurde in Deides-
heim in der Franz-von-Buhl-Straße ein
dort geparkter grauer Mazda 5 von ei-
nem „der Spurenlage nach silberfar-
benen Fahrzeug“ an der Stoßstange
beschädigt. Es entstand ein Schaden
von etwa 4000 Euro, teilt die Polizei
mit. Der Unfallverursacher entfernte
sich, ohne seinen Verpflichtungen
nachzukommen. „Der Schaden am
Verursacherfahrzeug im rechten
Frontbereich dürfte deutlich ausgefal-
len sein, so dass sich wohl Hinweise
auf den Verursacher durch aufmerk-
same Zeugen ergeben werden“, sagt
die Polizei. Zeugen sollen sich mit der
Polizei in Haßloch, Telefon
06324/9330, E-Mail pihassloch@poli-
zei.rlp.de, in Verbindung setzen.

Stilberatung und Sütterlin als
Kurse bei der Volkshochschule
BAD DÜRKHEIM. Die Volkshoch-
schule ist gut und günstig. Das zumin-
dest habe die Langzeitstudie der Stif-
tungWarentest aus dem Jahr 2012 er-
geben, berichtet die Leiterin der Kreis-
volkshochschule Bad Dürkheim
(KVHS), Regine Holz. Im neuen Pro-
grammheft für das zweite Semester
2013 gibt es 50 neue Angebote. Wer
seine perfekte Kleidung inklusive Be-
werber- oder Profilfoto sucht, wird im
Kombikurs Stilberatung mit Foto vom
Profi fündig. Informationen, welche
Daten bei einer Internetnutzung hin-
terlassen werden, gibt es im Seminar
„Mein digitales Ich“. Veranstaltungen
wie Kräuterwanderungen, Spinnen
und Weben sowie Sütterlin seien un-
ter „Nachhaltigkeit“ zusammenge-
fasst. Es gibt auch exotischere Kurse:
peruanisch Kochen in spanischer
Sprache oder ein Whiskeyseminar. Ei-
ne neue Reihe beschäftigt sich mit
Weinen und Sekt aus der Pfalz. (rhp)

PROGRAMM
Das Programmheft liegt an öffentlichen
Stellen aus. Informationen bei der Ge-
schäftsstelle, Weinstraße Süd 33, Bad
Dürkheim, Telefon 06322/9612401, E-
Mail kvhs@kreis- bad-duerkheim.de.

Bürgerservice Meckenheim
bis 19. Juli geschlossen
MECKENHEIM. Der Bürgerservice im
Rathaus Meckenheim ist von heute,
Montag, bis einschließlich 19. Juli ge-
schlossen. Für den Rest der Sommer-
ferien, also vom 22. Juli bis 16. August,
ist er montags und freitags jeweils von
10 bis 13 Uhr geöffnet, teilt die Ortsge-
meinde Meckenheim mit. (rhp)

LeereWasserkisten im
Seniorenheim geklaut

Vokabeln lernen beim Squaredance
Die erste Fremdsprache sollen Schü-
ler nach Ministerialvorgabe schon
in der Grundschule lernen. Dazu
müssen angehende Grundschulleh-
rer während des Studiums das Fach
Integrierte Fremdsprachenbildung
(IFB) belegen. In Maikammer wird
Englisch gelehrt, das jetzt einige
Wochen lang auf besondere Weise
unterrichtet worden ist: mit dem
amerikanischen Squaredance.

Das ist ein Tanz mit europäischen
Wurzeln, bei dem sich Tänzer und
Tänzerinnen im Quadrat gegenüber
stehen und auf Anweisung ihres Cal-
lers (Rufers) mit wechselnden Part-
nern tanzen.
„So stomp and clap, stomp and

clap“, (stampfeundklatsche) ruftMa-
ren Damm, und zehn Jungen, neun
Mädchen und die Leiterin des Be-
reichs IFB des Campus Landau der
Universität Koblenz-Landau, Birgit
Smieja, machen begeistert mit. Sie
drehen sich nach neuen Zurufen um
sich selbst, hängen sicheinundbewe-
gen sich rhythmisch von Partner zu
Partner. Immer wieder neue Forma-
tionen bilden sich. Damm hat nach
zwei Tänzen, für die unterschiedliche
Musikrichtungen ausgewählt wur-
den, da beim Squaredance von Rock
bis Musical alles möglich ist, ihre
„Feuerprobe“ in Maikammer bestan-
den. „Englisch lernen dank Square-

MAIKAMMER/LANDAU: Jungen und Mädchen lernen an der Grundschule beim Tanzen Englisch als erste Fremdsprache
dance“ war in der Maikammerer
Grundschule eine Premiere und einer
der Programmpunkte der Abschluss-
veranstaltung. Verabschiedet wur-
den die beiden vierten Grundschul-
Klassen unter demMotto „Ist eswirk-
lich schon so spät?“. Damm hat als
PES-Kraft (Vertretungslehrkraft, hier
von der Uni Landau im Projekt Erwei-
terte Selbstständigkeit) an der
Grundschule in Maikammer unter-
richtet.
„Am Anfang gab es noch Berüh-

rungsängste beim Tanzen, die aber
ganz schnell abgebaut waren“, erin-
nert sichDamm lachend. Denn für die
Viertklässler waren die Körperkon-
takte ungewohnt, waren aber positiv
für das Sozialverhalten gewesen, da
auch „Streithähne“ lernen mussten,
auf engemRaummiteinander klarzu-
kommen. Entstandenwarder Square-
dance, als europäische Siedler ihre
Tänze nach Amerika brachten, aus
denen sie einheitliche Figuren und
Ansagen entwickelten, ummiteinan-
der tanzen zu können. Neben Körper-
bewusstsein und Rhythmusgefühl
sollen auch schnelles Reaktionsver-
mögen und Konzentration geschult
werden. Mit dem Tanz werden unter-
schiedliche Lerntypen angesprochen.
Bewegung, Kommunikation, Sehen
und Hören sind bei dieser Form des
Englischunterrichts mit eingebun-
den. Entstanden ist das Projekt „Squa-

redance in der Grundschule“ bereits
vor Jahren, erzählt Smieja zufrieden
über die steigende Nachfrage. Alle
Studenten, die derzeit an demProjekt
teilnähmen, seien bereits eingesetzt.
Grundschulen, die teilnehmenmöch-
ten, können sich direkt an Smieja
wenden, damit sie Kontakte zu Stu-
denten vermittelt, die sichüber Semi-
nare im Squaredance ausgebildet ha-
ben. „Man muss mindestens 70 Figu-
ren des Level Mainstream können“,
erläutert Smieja. Dann erst graduiere
man und leite Gruppen an. Entstan-
den sei die Idee im Landauer Verein
„Swinging Landavians“ beim Square-
dance mit ihrem Mann und im an-
schließenden Gespräch mit ihrem
Vereinscaller, erzählt Smieja. Andre-
as Hennecke, mit amerikanischen
Wurzeln, fand die Idee gut und unter-
stützte sie, sei er dochbis dahin schon
ein in der Erwachsenenbildung expe-
rimentierfreudiger Caller gewesen.
Dessen klare Aussprache und einfa-
che Ansagen hätten sie auf die Idee
gebracht, die Fremdsprache Englisch
so Kindern vom Kindergarten bis in
die Schule nahezubringen. Nach eige-
nem Üben habe sie die ständigen
Wiederholungen für geeignet gehal-
ten, Squaredance zumVokabellernen
einzusetzen. Gleichzeitig werde dem
oftmals gesteigerten Bewegungs-
drang vieler Kinder Rechnung getra-
gen. (aew)

Touristische Attraktionen in der Verbandsgemeinde Lambrecht sind auch die Burgruinen, auf unserem Bild Erfen-
stein im Elmsteiner Tal. ARCHIVFOTO: LM

Julia Bertram FOTO: DWI

ZUR SACHE

65 nationale und internationale Spit-
zenerzeuger präsentieren heute,
Montag, je sechs ihrer besten Weine
im Weingut Aloisiushof in St. Martin.
Zum dritten Mal haben das Weingut
Aloisiushof unter der Leitung von Phil-
ipp Kiefer und Uwe Warnecke, ehe-
maliger Sommelier im Deidesheimer
Hof, Gastronomen, Hoteliers, Fach-
händler und Journalisten zu der exklu-
siven Verkostung an die Weinstraße
eingeladen, um „die Elite der Wein-
szene zusammenzubringen“, so Kie-
fer. Seit die beiden die Veritable 2011
aus der Taufe gehoben haben, ist die
Besucherzahl stetig gestiegen – nun
werden etwa 500 Gäste erwartet.
Neben Produzenten aus der Pfalz
haben die beiden Organisatoren auch
Weingüter aus mehreren deutschen
Anbaugebieten sowie aus Frankreich,
Italien, Österreich und Kalifornien ein-
geladen – namhafte Champagner-
häuser ebenso wie Prädikatsweingü-
ter und interessante Neulinge. Weite-
re Informationen gibt es im Internet
unter www.veritable-13.de. (hox)

Veritable 13

Julia Bertram, geboren am 24.
Dezember 1989, ist die 64. Deut-
scheWeinkönigin. Sie wurde am
29. September 2012 als Nachfol-
gerin von Annika Strebel im Neu-
stadter Saalbau gewählt. Bertram
lebt in Dernau imWeinanbauge-
biet Ahr und hat nach demAbitur
und einem Praktikum imWein-
gut des Ahrwinzers Werner Nä-
kel Weinbau und Oenologie in
Geisenheim studiert. 2012 hat sie
dort den Abschluss des „Bache-
lor of science“ erworben. Aktuell
studiert sie Internationale Wein-
wirtschaft ebenfalls in Geisen-
heim. (hox)

ZUR PERSON

Julia Bertram

Tanzen und dabei die englische Sprache erlernen: Die Maikammerer Grund-
schüler hatten zunächst ein paar Berührungsängste. FOTO: LINZMEIER


